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ZUR DIATOMEENFLORA SALZBURGS I:

Centronella reichelti VOIGT (Fragilariaceae) - 
Neu für Österreich

von

ANNEMARIE SCHMID, Salzburg 

(mit 3 Abbildungen und 1 Tabelle)

(Eingelangt am 2.11.1977)

Nach 6-wöchiger Schönwetterperiode trat im Juli 1976 im 
Grabensee (Salzburg, Flachgau) eine "Blüte" von Centronella 
reichelti VOIGT auf, einer pelagischen, raphenlosen Kiesel
alge, deren Vorkommen in Österreich bisher unbekannt war. Ein 
übersehen (HUSTEDT 1930; HUBER-PESTALOZZI) ist dabei wohl 
kaum denkbar, denn ihre Gestalt ist so charakteristisch, weil 
unüblich, daß ihr Vorhandensein auch in geringster Individuen- 
zahl selbst bei Massenauftreten von Asterionellen und ähn
lichen strahligen Planktonkolonien sofort bemerkt werden 
müßte: Die triradiate Schalenform läßt diese Diatomee in je
dem Präparat optisch sofort hervortreten.

Die bisherigen Fundorte - durchwegs eutrophe Seen - be
schränken sich auf Norddeutschland (VOIGT; SELIGO; SCHRÖDER 
1919,1923; BENNIN; HUSTEDT 1923; UNTERMÖHL), Dänemark (WESEN
BERG-LUND) , Holland (Van der WERFF), Nord-Frankreich (LEFfiVRH) 
und Polen (WOLOSZYNSKA 1912,1913). Nach HUBER-PESTALOZZI 
zeigt sie eine Vorliebe für schwach humose Gewässer; an eini
gen der bisherigen Fundstellen erreicht(e) sie die Hauptent
faltung im Winter, an anderen im Sommer; nirgends jedoch war 
sie häufig anzutreffen.
Umso mehr überrascht die "Blüte" im Grabensee, wo die Art
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ca. 40% des gesamten Diatomeenplanktons ausmachteI (Daneben: 
ca. 40% Synedra sp. - cf. uZna var. longisaima, ca. 10% Ta
bellaría feneetrata var. aeterioidea, ca. 5% Aaterionella 
formoaa und 5% andere. Weiters war ein massenhaftes Auftreten 
von Oecillatoria rubeaoena zu beobachten. An D i n o flagellaten 
waren Ceratium hirundinella häufig und Peridinium sp. sehr 
häufig.) Im darauf folgenden Winter (März 1977) war Centro- 
nella nur mehr vereinzelt im Plankton zu finden. Außerdem 
zeigten die Zellen einen wesentlich gedrungeneren Bau und 
gröbere Streifung. Die Auswertung der nunmehr monatlichen 
Algenaufsammlungen erbrachte bis Juli 1977 keinerlei Hin
weise auf ein Ansteigen der Individuenzahl, allerdings waren 
alle Übergänge zwischen Winter- und Sommerform zu beobachten. 
Oft waren beide Merkmale an e i n e m  Individuum zu erken
nen, sodaß von einem ausgeprägten Saisondimorphismus ge
sprochen werden darf.

Aufgrund der Neuentdeckung für Österreich - mittler
weile konnte die Alge auch im benachbarten Obertrumer See 
nachgewiesen werden - und zwecks Klärung einiger morpholo
gischer Details, die ln der bisherigen Literatur nur wenig 
beachtet wurden, sei ihr Bau im folgenden genau beschrieben:

Centronella reiahelti VOIGT ^Fragilariaaeae) _aus_
dem Grabensee
Die Frustei ist in der Gürtelband-Ansicht schmal, 

rechteckig, die Länge der Pervalvarachse beträgt 2-3 /um. 
Epithecen- und Hypothecengürtel setzen sich, entgegen den 
Angaben in HUSTEDT (1930) und HUBER-PESTALOZZI, aus jeweils 
zwei offenen GUrtelbändern (Valvocopula und Pleura) zusammen. 
Eine licht- und rasterelektronenmikroskopische Schalenanalyse 
ist in Vorbereitung (SCHMID).

In der schalenansicht (Abb.1,2) zeigen die Zellen eine
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dreistrahlig-sternförmige Valvarebene mit langen schmalen 
Armen, die in einem Winkel von etwa 120° zueinander angeord
net sind. Es war keine einzige Zelle mit 3 gleichen Winkeln 
zu finden: die größte gemessene Differenz zwischen 2 Winkeln 
innerhalb e i n e s  Individuums hetrug 26°. Die Arme wei
sen einseitig eine leichte basale Anschwellung mit anschlies' 
sendem Knick auf und verschmälern sich allmählich gegen die 
mehr oder weniger capitaten Pole (siehe Tab.l). Die Winter
form ist nach der Knickstelle unsymmetrisch erweitert.

Tab. 1: Breitenvergleich Sommer-Winterform.
Sommerform

Armbasis 3 /um t
Arm über dem Knick 2 /am
subpolar 1 /um

Winterform 
3 /um

2.5- 3,5 /um
1.5- 2 /um

Die Länge der Arme schwankt bei der Sommerform zwischen 
25 und 40 /um, bei der Winterform zwischen 22 und 31 /um, je
weils vom Zellmittelpunkt gemessen. HUSTEDT 1930, 1959, 
HUBER-PESTALOZZI, Van der WERFF und KRIEGER geben 22-35 /um 
an; BENNIN, 34-40 /um; SCHRÖDER 1923, 30-40 /um und VOIGT 32 /um. 
Die Kongruenz der drei Arme eines Individuums ist ebenso sei-- 
ten wie das Auftreten von 3 gleichen Winkeln. Sie unter
scheiden sich sowohl in der Breite, mehr jedoch in der Länge; 
meistens sind zwei Arme (fast) gleich lang, der dritte aber 
auffallend länger oder kürzer: Von 20 vermessenen Zellen 
wiesen nur zwei 3 gleichlange Arme auf; bei 2 Individuen 
war j e d e r  Arm verschieden lang, 7 Zellen hatten zwei 
gleichlange und einen (um durchschnittlich 2,5 bis 6,5 /um) 
kürzeren Arm, bei 9 Weiteren war ein Arm zwischen 2,5 und 
4 ^m länger. Die Breiten der 3 Arme stehen - besonders 
auffallend bei der Winterform - ±n ähnlichem Verhältnis zu
einander: entweder sind alle drei gleich breit, zwei gleich
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einer schmäler, zwei gleich - einer breiter, oder alle drei 
verschieden breit. Die unterschiedlichen Breiten der Arme 
eines Individuums stehen jedoch in keiner Korrelation zu 
deren unterschiedlicher Länge.

Die transapikalen Punktreihen beiderseits der Pseudo- 
raphe sind zart, 22-24 pro 10 /um bei der Sommerform, 18-20 
bei der Winterform (lt. Literatur: 22-26), jedoch kann die 
Streifenzahl pro 10 ,um an ein und demselben Arm links und 
rechts der Pseudoraphe verschieden sein. (Dies konnte übri
gens auch häufig bei den ebenfalls in den Proben vorhandenen 
Synedren festgestellt werden). Mit einer einzigen Ausnahme 
(KRIEGER) geben alle Autoren ein hyalines Mittelfeld an: Bei 
genauer Beobachtung ist die Streifung indes auch im Valven- 
zentrum erkennbar. Allerdings verläuft sie nicht regelmäßig 
sondern eher chaotisch und ist im Vergleich zu der Struktur 
auf den Armen stark abgeschwächt. Der mittlere Valvenbereich 
erweckt so den Eindruck einer teratomorphen Umgestaltung. 
Marginal sind der Valvenfläche kleine Zähnchen aufgesetzt:
Sie stehen an den Armen über den Transapikalrippen, im Zent
ralbereich jedoch ohne Beziehung zur Streifung.

Polar sind an den drei Armen apikale Porenfelder ausge
bildet, sogen. "Gallertporen" (Abb.3). VOIGT und SCHRÖDER 
1923 fanden Centronella reichelti in Material aus Schlesien 
und Plön an den distalen Enden aneinanderhängend zu Kettenko
lonien aggregiert. Dies ist aufgrund von Gallertausscheidung 
durch die Porenfelder zwar durchaus möglich, im Grabensee 
bildete sie jedoch keine wie auch immer gestalteten Aggre
gate aus.

Lediglich an z w e i  (I) Armen finden sich subpolar 
kleine Lippenfortsätze (labiate process), die in bezug auf 
ihre Orientierung sehr variabel sind: sie stehen parallel, 
quer oder schräg zur Längsachse (siehe Abb.3b). Diese Struk
turen - in ihrer Funktion noch sehr umstritten - sind ebenso
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wie die Porenfelder bei Centronella mit dem Lichtmikroskop 
nicht erkennbar.
Zelleninftält: Der Zellkern liegt zentral und ist dreilappig; 
drei kleine längliche Chromatophoren befinden sich jeweils 
an der Basis der Arme, daran anschließend je 1-3 öltropfen 
(AJbb.l). Mehr Details sind aufgrund der Kleinheit der Zelle 
lichtmikroskopisch nicht zu unterscheiden. Die Größenvaria
tion der Arme eines Individuums, die unterschiedlichen Win
kel, das zentrale Streifenchaos und die nur an zwei Armen aus
gebildeten Lippenfortsätze sind Anzeichen dafür, daß man Cen
tronella eventuell aus einer bipolaren Form ableiten k a n n .  
Bereits 1928 formulierte KARSTEN, ohne genaue - eben nur mit. dem 
Elektronenmikroskop sichtbare - Details zu kennen, seine da
hingehende Vermutung in der Feststellung, daß die Zelle "drei 
an einem Ende zusammengewachsenen Exemplaren einer Synedra 
gleicht" (zit.nach HUBER-PESTALOZZI, p.436). Nun ist ein "Zu- 
sammenwachsen" von drei Zellen wohl recht unwahrscheinlich 
- viel eher darf man annehmen > daß die Differenzierung von 
Centronella in ähnlicher Weise wie bei zwei anderen Vertretern 
der Fragilariaoeae verläuft, nämlich bei Fragilaria exigua 
(W.SM.) LEMM., deren bipolare Ausgangsform F.oonstruens ist 
(HUSTEDT 1914; SCHULZ) und bei F.pinnata var. trigona (BREB. 
et HERIB.) HUST. (HUSTEDT 1914) mit F.pinnata (var. pinnata ?). 
Allerdings ist auch hier der Auslösefaktor für das "Umschnap
pen" einer zygomorphen in eine triradiate Form noch völlig 
unbekannt und man muß sich wohl vorläufig mit der Erkenntnis 
begnügen, daß die Fähigkeit zu dieser erstaunlichen Variabi
lität implizit im Genom dieser Kieselalgen vorhanden ist. 
Höchstwahrscheinlich kann man auch auf die Frage, wann und wo 
jene Gene abgelesen werden, die für die Ausprägung des einen 
oder anderen Phänotyps verantwortlich sind, eine multifakto
rielle Antwort erhalten.
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Abb.1: Zellinhalt (lichtmikroskopisch).
ehr: Chromatophor 
n : Zellkern („nucleus") 
od : Öltröpfchen („oil droplet")

Abb.2: Frustei (lichtmikroskopisch): Valvaransicht.
Aberrante Streifung im Mittelfeld.

Abb.3a: AUssere Polansicht eines Armes (rasterelektronenmikro
skopisch) : das apikale Porenfeld wird an der Aussenseite 
durch Kieselsäureanlagerung etwas verkleinert. Die Aus- 
senöffnung des Lippenfortsatzes ist etwas größer als die 
Poren der transapikalen Reihen. Den Transapikalrippen 
sind Zähnchen aufgesetzt; polar stehen 2-4 zapfenartige 
Gebilde über dem Porenfeld. 

b: Innere Polansicht eines Armes - rasterelektronen
mikroskopisch: mit apikalem Porenfeld und Lippenfortsatz, 
apf: apikales Porenfeld („apical pore field") 
eo : Äussere Öffnung des Lippenfortsatzes („external 

opening of labiate process") 
lp : Lippenfortsatz (al*U.ate process“)
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